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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wandkonsole zur Be-
festigung von Fassadenelementen, insbesondere zur
Befestigung von Wand- oder Deckenverkleidungen von
insbesondere vorgehängten, hinterlüfteten Fassaden,
mit einem Wandbefestigungsabschnitt, der zur Montage
der Konsole an einer Gebäudewand ausgebildet ist, und
mit einem Fassadenbefestigungsabschnitt, der zur Mon-
tage von Trag- und Montageprofilen ausbildet ist.
[0002] Derartige Konsolen sind aus dem Stand der
Technik vielfach bekannt. So zeigt beispielsweise die EP
0 901 549 B1 eine Wandstütze für Fassadenunterkons-
truktionen mit einem Befestigungsschenkel zur Montage
der Wandstütze an einer tragenden Wand und einem
sich dazu senkrecht erstreckenden Tragschenkel, wobei
der Tragschenkel einen Schenkellappen zum Einklem-
men eines Tragprofils aufweist. Aus der EP 2 354 368
A2, der DE 10 2009 030 635 A1, der DE 30 05 315 A1
und der FR 2 924 138 A1 sind Wandkonsolen mit Merk-
malen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 bekannt.
[0003] Nachteilig an einer solchen aus dem Stand der
Technik bekannten Konsole ist, dass diese Konsolen
meist als Aluminium-Strangpressteile hergestellt sind.
Derartige Aluminium-Strangpressteile weisen einerseits
eine hohe Wärmeleitfähigkeit auf, so dass eine Isolation
eines Gebäudes nicht ohne weiteres gewährleistet wer-
den kann, da die Aluminium-Strangpressteile als Wär-
mebrücke wirken.
[0004] Andererseits sind Aluminium-Strangpressteile
in ihrer Länge begrenzt und erzeugen hohe Kosten bei
der Matrizenfertigung.
[0005] Ferner weisen die aus dem Stand der Technik
bekannten Konsolen wie beispielsweise die aus der EP
0 901 549 B1 bekannte Wandstütze lediglich eine Mög-
lichkeit horizontale oder vertikale zur Befestigung von
Trag- oder Montageprofilen auf, an denen wiederum Fas-
sadenelemente anbringbar sind.
[0006] Die Erfindung stellt sich daher die Aufgabe, eine
Konsole bereitzustellen, mit welcher eine Befestigung
von Trag- oder Montageprofilen an einer Gebäudewand
auf einfache und sichere Art und Weise ermöglicht wird.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Konsole mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Eine derartige Kon-
sole zeichnet sich dadurch aus, dass der Fassadenbe-
festigungsabschnitt einen ersten Anschlussabschnitt zur
horizontalen Montage von Trag- oder Montageprofilen
und einen zweiten Anschlussabschnitt zur vertikalen
Montage von Trag- oder Montageprofilen aufweist, der
senkrecht zum ersten Anschlussabschnitt angeordnet
ist. Somit kann mit einer derartigen Konsole eine Mon-
tage von Trag- oder Montageprofilen zur Anbringung von
Fassadenelementen sowohl horizontal am ersten An-
schlussabschnitt als auch vertikal am zweiten An-
schlussabschnitt ermöglicht werden. Ein Vorhalten ver-
schiedener Konsolen jeweils für die horizontale und ver-
tikale Montage kann somit vermieden werden.
[0008] Besonders bevorzugt ist es dabei, wenn der

erste Anschlussabschnitt in einer Ebene angeordnet ist,
welche senkrecht zur einer Ebene angeordnet ist, in wel-
cher der zweite Anschlussabschnitt angeordnet ist. Der
Wandbefestigungsabschnitt weist vorzugsweise we-
nigstens eine, vorzugsweise zwei oder mehrere überei-
nander angeordnete Montagebohrungen auf, mittels de-
rer der Wandbefestigungsabschnitt an einer Gebäude-
wand befestigt, beispielsweise verschraubt werden
kann.
[0009] Eine erste vorteilhafte Weiterbildung der Kon-
sole sieht vor, dass der erste und zweite Anschlussab-
schnitt senkrecht zu einer Anlagefläche des Wandbefes-
tigungsabschnitts angeordnet sind, die zur Montage an
einer Gebäudewand ausgebildet ist. Dabei ist die Anla-
gefläche vorzugsweise in einer Ebene angeordnet, die
senkrecht zu den beiden Ebenen angeordnet ist, in de-
nen die Anschlussabschnitte jeweils angeordnet sind.
[0010] Erfindungsgemäß ist ferner vorgesehen, dass
die Anschlussabschnitte an einem freien Ende der Kon-
sole angeordnet sind, das dem Wandbefestigungsab-
schnitt abgewandt ist. Besonders bevorzugt ist es dabei,
wenn der Wandbefestigungsabschnitt und der Fassa-
denbefestigungsabschnitt einstückig trägerartig mitein-
ander verbunden sind.
[0011] Erfindungsgemäß ist darüber hinaus vorgese-
hen, dass die Anschlussabschnitte am freien Ende je-
weils wenigstens einen Fixpunkt und einen Gleitpunkt
zur Montage von Trag- oder Montageprofilen aufweisen.
Als Fixpunkt ist eine kreisrunde Bohrung vorgesehen,
wobei mittels eines derartigen Fixpunkts die Hauptlast,
nämlich das an einer Vielzahl von Konsolen angeordnete
Fassadengewicht getragen werden kann. Als Gleitpunkt
ist ein Langloch vorgesehen, wobei mittels eines derar-
tigen Gleitpunkts vom Wind hervorgerufene, an einer Ge-
bäudefassade angreifende Sog- und Druckkräfte abge-
leitet werden können. Bei Vorsehen wenigstens eines
Fixpunkts und wenigstens eines Gleitpunkts hat es sich
als besonders vorteilhaft erwiesen, wenn abwechselnd
jeweils mehrere Fix- und Gleitpunkte vorgesehen sind.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der
Konsole sieht vor, dass die Konsole als Blechbiegeteil
ausgebildet ist. Dabei kann einerseits vorgesehen sein,
dass das Blech in einem ersten Schritt mittels eines La-
sers geschnitten oder gestanzt wird und dann in einem
zweiten Schritt eine ausgeschnittene Abwicklung der
Konsole gefaltet wird.
[0013] Durch Wahl der Blechdicke kann ferner eine An-
passung an zu haltende Lasten ermöglicht werden, wo-
bei die Blechdicke vorzugsweise in einem Bereich zwi-
schen 1 und 4mm gewählt ist. Die Wahl der Blechdicke
erfolgt dabei vorzugsweise jeweils angepasst an die sta-
tische Anforderung. Als besonders vorteilhaft hat es sich
ferner erwiesen, die Konsole aus vorzugsweise Edel-
stahl herzustellen, da Edelstahl im Gegensatz zu Alumi-
nium eine geringere Wärmeleitfähigkeit aufweist und
sich somit positiv auf eine Wärmeentkopplung der Fas-
sade von einer Gebäudewand erweist. Es ist jedoch auch
denkbar, die Konsole aus anderen Materialien wie bei-
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spielsweise Aluminium oder andere Stahllegierungen
herzustellen.
[0014] Besonders bevorzugt ist es ferner, wenn die
Konsole im Bereich der Anlagefläche des Wandbefesti-
gungsabschnitts wenigstens eine, vorzugsweise zwei
klauenartige Blechlaschen aufweist. Vorteilhafterweise
ist die Blechlasche in einer Ebene angeordnet, die par-
allel zur Ebene der Anlagefläche angeordnet ist. Dabei
ist es auch denkbar, dass die Blechlasche in der Ebene
der Anlagefläche angeordnet ist.
[0015] Zur thermischen Entkopplung von Gebäude-
wand und Fassade hat es sich ferner als besonders vor-
teilhaft erwiesen, wenn ein Thermoelement zur Wärmei-
solierung gegenüber einer Gebäudewand vorgesehen
ist, das einen geringeren Wärmeübergangskoeffizienten
als der Wandbefestigungsabschnitt aufweist und das
derart ausgebildet ist, dass es auf die Anlagefläche mit-
tels der klauenartigen Blechlaschen aufklipsbar ist. Be-
sonders bevorzugt ist es, wenn das Thermoelement aus
einem Kunststoff, beispielsweise aus Polyamid herge-
stellt ist.
[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Konsole ist vorgesehen, dass der Fassadenbefesti-
gungsabschnitt einen ersten Blechabschnitt, der in der
Ebene des ersten Anlageabschnitts angeordnet ist, und
einen zweiten Blechabschnitt aufweist, der in der Ebene
des zweiten Anlageabschnitts angeordnet ist, wobei der
erste Blechabschnitt und der zweite Blechabschnitt ein-
stückig verbunden sind. Dabei kann das der erste
Blechabschnitt folglich senkrecht zum zweiten Blechab-
schnitt angeordnet sein, wobei das Blech vorzugsweise
in einem Winkel von etwa 90° gebogen ist.
[0017] Ferner hat es sich als besonders vorteilhaft er-
wiesen, wenn der zweite Blechabschnitt eine maximale
Breite aufweist, die größer ist als eine maximale Breite
des ersten Blechabschnitts, und wenn der zweite
Blechabschnitt eine minimale Breite aufweist, die größer
ist als eine minimale Breite des ersten Blechabschnitts.
Da der erste Blechabschnitt in einer Ebene mit dem ers-
ten Anlageabschnitt angeordnet ist, der zur Montage von
horizontal angeordneten Trag- oder Montageprofilen
vorgesehen ist, und der zweite Blechabschnitt in einer
Ebene mit dem zweiten Anlageabschnitt angeordnet ist,
der zur Montage von vertikal angeordneten Trag- oder
Montageprofilen angeordnet ist, kann durch die stets grö-
ßere Breite des zweiten Blechabschnitts ein größeres
Widerstandsmoment gegen Biegung bereitgestellt wer-
den.
[0018] Ferner kann insbesondere bei einer einstücki-
gen Ausbildung der Konsole vorgesehen sein, dass die
Konsole im Bereich der Anlagefläche des Wandbefesti-
gungsabschnitts als doppellagiges Blech ausgebildet ist.
[0019] Weiterhin ist es besonders vorteilhaft, wenn der
Wandbefestigungsabschnitt einen oberen Blechab-
schnitt und einen unteren Blechabschnitt aufweist, wobei
der obere Blechabschnitt die Anlagefläche bildet. Beson-
ders vorteilhaft ist es dabei, wenn die klauenartige Blech-
lasche im unteren Blechabschnitt d.h. in dem im Monta-

gezustand der Gebäudewand abgewandten Blechab-
schnitt angeordnet ist, so dass der obere Blechabschnitt
zusätzlich mittels der Blechlasche abgestützt werden
kann.
[0020] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der Konsole ist vorgesehen, dass der erste Blechab-
schnitt des Fassadenbefestigungsabschnitts mit dem
oberen Blechabschnitt einstückig verbunden ist und dass
der zweite Blechabschnitt des Fassadenbefestigungs-
abschnitts mit dem unteren Blechabschnitt einstückig
verbunden ist. Vorteilhafterweise sind die Blechabschnit-
te dabei in einem Winkel von 90° miteinander beispiels-
weise durch Biegen miteinander verbunden.
[0021] Besonders bevorzugt ist es ferner, wenn die An-
lagefläche eine Höhe aufweist, die größer ist als eine
maximale Breite der Anlagefläche. Dabei entspricht die
Höhe der Anlagefläche vorzugsweise der maximalen
Breite des zweiten Blechabschnitts. Wenn die Anlage-
fläche eine größere Höhe als Breite aufweist, kann ent-
sprechend der Ausgestaltung der Blechabschnitte des
Fassadenbefestigungsabschnitts ein großes Wider-
standsmoment gegen Biegung erreicht werden. Mit einer
mehrteiligen, insbesondere zweiteiligen Ausbildung der
Konsole kann erreicht werden, dass eine Fassadenbe-
kleidung welche mittels der Trag- oder Montageprofile
mit der zweiteiligen Konsole verbunden ist, sich zwangs-
frei in eine vorher festgelegte Richtung ausdehnen kann.
Somit können sichtbare Verschiebungen an der Fassa-
denoberfläche vermieden werden.
[0022] Vorteilhafterweise ist die Konsole einstückig
ausgebildet. Dabei ist vorteilhafterweise vorgesehen,
dass der Fassadenbefestigungsabschnitt und der Wand-
befestigungsabschnitt einstückig ausgebildet sind. Dies
ist von Vorteil, da eine einstückige Konsole besonders
kostengünstig herstellbar ist.
[0023] Zur Herstellung einer günstigen und korrosions-
beständigen Konsole ist es besonders bevorzugt, wenn
die Konsole aus Blech, insbesondere aus Edelstahl her-
gestellt ist.
[0024] Um Biegemomente an eine Gebäudewand ab-
zuleiten ist es ferner besonders vorteilhaft, wenn die Kon-
sole einen Zuganker aufweist, wobei der Zuganker einen
mit dem Fassadenbefestigungsabschnitt verbindbaren
Verbindungsabschnitt und einen dem Verbindungsab-
schnitt abgewandten Montageabschnitt zur Montage an
einer Wand aufweist. Vorteilhafterweise ist der Zuganker
so ausgebildet, dass er mittig oberhalb des Fassaden-
befestigungsabschnitts an einer Gebäudewand ange-
ordnet werden kann, so dass auf den Fassadenbefesti-
gungsabschnitt wirkende Biegemomente zur Gebäude-
wand hin abgeleitet werden können. Besonders bevor-
zugt ist es dabei, wenn der Zuganker zur Montage an
einer Gebäudewand einen ösenartigen Montageab-
schnitt aufweist. Das Vorsehen eines Zugankers hat sich
als besonders vorteilhaft erwiesen, wenn am Wandbe-
festigungsabschnitt lediglich eine Montagebohrung vor-
gesehen ist.
[0025] Vorteilhafterweise weist der Fassadenbefesti-
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gungsabschnitt eine Montageöffnung für den Zuganker
auf. Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn die Monta-
geöffnung schlüssellochartig ausgebildet ist und wenn
der Verbindungsabschnitt des Zugankers pfeilförmig
derart ausgebildet ist, dass er durch Verdrehen in der
Montageöffnung gegen Herausziehen gesichert werden
kann. Somit kann eine einfache und werkzeuglose Be-
festigung des Zugankers am Fassadenbefestigungsab-
schnitt ermöglicht werden.
[0026] Weitere Einzelheiten und vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung, anhand derer verschiedene Ausfüh-
rungsformen der Erfindung näher beschrieben und er-
läutert sind.
[0027] Es zeigen:

Figur 1 eine erste Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Konsole in Schrägansicht;
Figur 2 die Konsole gemäß Figur 2 in einer weiteren
Schrägansicht;
Figur 3 einen Wandbefestigungsabschnitt der Kon-
sole gemäß Figuren 1 und 2 in einer Schrägansicht;
Figur 4 den Wandbefestigungsabschnitt gemäß Fi-
gur 3 in einer weiteren Schrägansicht;
Figur 5 einen Fassadenbefestigungsabschnitt der
Konsole gemäß Figuren 1 und 2 in einer Schrägan-
sicht;
Figur 6 den Fassadenbefestigungsabschnitt gemäß
Figur 5 in einer weiteren Schrägansicht;
Figur 7 eine zweite Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Konsole in Schrägansicht;
Figur 8 die Konsole gemäß Figur 7 in einer weiteren
Schrägansicht mit einem daran angeordneten Ther-
moelement;
Figur 9 eine Abwicklung der Konsole gemäß der Fi-
guren 7 und 8; und
Figur 10 einen Zuganker für eine erfindungsgemäße
Konsole in einer Schrägansicht.

[0028] In den Figuren 1 bis 5 ist eine erste Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Konsole 10 ge-
zeigt. Die Konsole 10 ist dabei in Figur 1 in einer ersten
Schrägansicht und in Figur 2 in einer zweiten Schrägan-
sicht bei Blick in Richtung des Pfeils 12 in Figur 1 darge-
stellt.
[0029] Wie in Figur 1 und Figur 2 deutlich zu erkennen
ist, ist die Konsole 10 als mehrteiliges Blechbiegeteil aus
Edelstahl ausgebildet. Die Konsole 10 weist einen Wand-
befestigungsabschnitt 14 und einen Fassadenbefesti-
gungsabschnitt 16 auf.
[0030] Der Wandbefestigungsabschnitt 14 ist zur Mon-
tage der Konsole 10 an einer nicht dargestellten Gebäu-
dewand mittels der Montagebohrung 18 ausgebildet und
in den Figuren 3 und 4 in Alleindarstellung in zwei ver-
schiedenen Schrägansichten gezeigt. Die Montageboh-
rung 18 ist in einer Anlagefläche 20 des Wandbefesti-
gungsabschnitts 14 angeordnet, die zur Montage an ei-
ner Gebäudewand ausgebildet ist.

[0031] Wie in den Figuren 3 und 4 ferner deutlich zu
erkennen ist, ist der Wandbefestigungsabschnitt 14 als
Blechwinkel ausgebildet, wobei ein Schenkel 22 in einem
Winkel von etwa 90° zur Anlagefläche 20 angeordnet ist.
Der Wandbefestigungsabschnitt 14 weist im Bereich der
Anlagefläche zwei klauenartige Blechlaschen 24 auf, die
in einer Ebene mit der Anlagefläche 20 angeordnet sind
und die Anlagefläche 20 somit verbreitern. Ferner sind
die Blechlaschen 24 dazu ausgelegt, um ein in den Fi-
guren 1 und 2 gezeigtes Thermoelement 26 aus Polya-
mid oder einem Kunststoff mit einem niedrigen Wärme-
übergangskoeffizienten auf die Blechlaschen 24 bzw. auf
den Wandbefestigungsabschnitt 14 aufzuklipsen, so
dass eine Wärmeentkopplung des Wandbefestigungs-
abschnitts 14 von der nicht dargestellten Gebäudewand
erfolgen kann. Auf der der Anlagefläche 20 abgewandten
Seite weist der Wandbefestigungsabschnitt 14 eine Mit-
tenmarkierung 27 zur Ausrichtung der Konsole 10 an ei-
ner Wand auf.
[0032] In den Schenkel 22 ist an einer Oberseite 28
eine Aussparung 30 eingebracht, die so ausgebildet ist,
dass der Schenkel 22 an der Oberseite 28 zwei Vorsprün-
ge 32, 34 bildet. Der Vorsprung 34 weist an der Oberseite
28 auf seinem der Vorsprung 32 zugewandten Ende eine
Nase 36 auf, die sich in Richtung des Vorsprungs 32
erstreckt.
[0033] Der Fassadenbefestigungsabschnitt 16 ist in
Alleindarstellung in Figur 5 gezeigt. Der Fassadenbefes-
tigungsabschnitt 16 weist an seinem freien Ende 38 ei-
nen ersten Anschlussabschnitt 40 zur horizontalen Mon-
tage von nicht dargestellten Trag- oder Montageprofilen
und einen zweiten Anschlussabschnitt 42 zur vertikalen
Montage von Trag- oder Montageprofilen auf, wobei der
zweite Anschlussabschnitt 42 senkrecht zum ersten An-
schlussabschnitt 40 angeordnet ist.
[0034] Ferner weist der Fassadenbefestigungsab-
schnitt 16 einen ersten Blechabschnitt 44, der in einer
Ebene des ersten Anlageabschnitts 40 angeordnet ist,
und einen zweiten Blechabschnitt 46, der in einer Ebene
des zweiten Anlageabschnitts 42 angeordnet ist, auf, wo-
bei der erste Blechabschnitt 44 und der zweite Blechab-
schnitt 46 einstückig miteinander verbunden sind. Der
erste Blechabschnitt 44 und der zweite Blechabschnitt
46 sind durch Biegen in einem Winkel von etwa 90° zu-
einander angeordnet.
[0035] Im Bereich des freien Endes 38 ist zwischen
dem ersten Blechabschnitt 44 und dem zweiten Blechab-
schnitt 46 ein zum freien Ende 38 hin offener Schlitz 48
vorgesehen, der bei einer Montage von Trag- oder Mon-
tageprofilen an den Anschlussabschnitten 40, 42 zur
Durchführung von Abschnitten eines jeweiligen Trag-
oder Montageprofils vorgesehen ist. Die Anschlussab-
schnitte 40, 42 weisen ferner jeweils wenigstens einen
als kreisrunde Bohrung ausgebildeten Fixpunkt 50 und
wenigstens einen als Langloch ausgebildeten Gleitpunkt
52 auf.
[0036] Mittels eines derartigen Fixpunkts 50 kann die
Hauptlast, nämlich das an einer Vielzahl von Konsolen
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10 angeordnete Fassadengewicht getragen werden
kann, wobei mittels eines derartigen Gleitpunkts 52 vom
Wind hervorgerufene, an einer Gebäudefassade angrei-
fende Sog- und Druckkräfte abgeleitet werden können.
[0037] Auf der dem freien Ende 38 abgewandten Seite
weist der Fassadenbefestigungsabschnitt 16 zwischen
dem ersten Blechabschnitt 44 und dem zweiten Blechab-
schnitt 46 ebenfalls einen offenen Schlitz 54 auf. In einem
Abstand 56 vom Schlitz 54, der geringfügig kleiner als
eine Breite 58 der Aussparung 30 des Wandbefesti-
gungsabschnitts 14 ist, ist ein weiterer Schlitz 60 zwi-
schen dem ersten Blechabschnitt 44 und dem zweiten
Blechabschnitt 46 angeordnet.
[0038] Der Schlitz 60 weist eine Länge 62 auf, die ge-
ringfügig größer als eine Breite 64 des Vorsprungs 32
des Wandbefestigungsabschnitts 14 gewählt ist so dass
der Fassadenbefestigungsabschnitt 16 wie in den Figu-
ren 1 und 2 gezeigt mit dem Wandbefestigungsabschnitt
14 verbunden werden kann, wobei der Vorsprung 32 in
den Schlitz 60 eingeführt wird und die Nase 36 ein Her-
ausgleiten des Fassadenbefestigungsabschnitts 16 ver-
hindert.
[0039] Zur Bereitstellung eines möglichst großen Wi-
derstandsmoments gegen Biegung weist der erste
Blechabschnitt 44 eine Breite 66 auf, wobei der zweite
Blechabschnitt 46 eine Breite 68 aufweist. Die Breite 68
und die Breite 66 sind jeweils derart gewählt, dass die
maximale Breite 68 entlang der Längserstreckung des
Fassadenbefestigungsabschnitts 16 stets größer ist als
die jeweilige maximale Breite 66 und dass die minimale
Breite 68 entlang der Längserstreckung des Fassaden-
befestigungsabschnitts 16 ebenfalls stets größer ist als
die jeweilige minimale Breite 66.
[0040] Ebenfalls zur Bereitstellung eines möglichst
großen Widerstandsmoments gegen Biegung weist die
Anlagefläche 20 eine Höhe 70 auf, die größer ist als eine
maximale Breite 72 der Anlagefläche 20. Dies ist in Figur
4 deutlich zu erkennen.
[0041] Für den Fall, dass der Wandbefestigungsab-
schnitt 14 wie in den Figuren 1 bis 4 lediglich eine Mon-
tagebohrung 18 aufweist, weist der Fassadenbefesti-
gungsabschnitt 16 am Blechabschnitt 44 eine schlüssel-
lochartige Montageöffnung 74 für einen in Figur 10 dar-
gestellten Zuganker 76 auf.
[0042] Der Zuganker 76 weist einen mit dem Fassa-
denbefestigungsabschnitt 16 verbindbaren Verbin-
dungsabschnitt 78 und einen dem Verbindungsabschnitt
78 abgewandten Montageabschnitt 80 zur Montage an
einer Gebäudewand auf. Dabei ist der Zuganker 76 so
ausgebildet, dass er mittig oberhalb des Fassadenbe-
festigungsabschnitts 16 an einer Gebäudewand ange-
ordnet werden kann, so dass auf den Fassadenbefesti-
gungsabschnitt 16 wirkende Biegemomente zur Gebäu-
dewand hin abgeleitet werden können.
[0043] Besonders bevorzugt ist es dabei, wenn der
Zuganker 76 zur Montage an einer Gebäudewand einen
ösenartigen Montageabschnitt 80 mit einer Bohrung 82
aufweist. Der Verbindungsabschnitt 78 des Zugankers

76 ist pfeilförmig derart ausgebildet ist, dass er durch
Verdrehen in der Montageöffnung 80 gegen Herauszie-
hen gesichert werden kann. Hierzu weist der Zuganker
am Verbindungsabschnitt eine Breite 84 auf, die größer
ist als eine Breite 86 der Montageöffnung 74 des Fassa-
denbefestigungsabschnitts 16. Ferner weist der Zugan-
ker 76 an seiner schmalsten Stelle eine Breite 88 auf,
die geringfügig kleiner als die Breite 86 des Fassaden-
befestigungsabschnitts 16 ist. Somit kann eine einfache
und werkzeuglose Befestigung des Zugankers 76 am
Fassadenbefestigungsabschnitt 16 ermöglicht werden.
[0044] Zur Befestigung der Konsole 10 erfolgt zu-
nächst eine Verschraubung mittels der Montagebohrung
18, wobei anschließend der in der Montageöffnung 74
angeordnete Zuganker 76 oberhalb der Verschraubung
der Montagebohrung 18 an einer Wand verschraubt wird.
[0045] In den Figuren 6 bis 9 ist eine zweite Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Konsole 100 ge-
zeigt. Die der Konsole 10 gemäß den Figuren 1 bis 5
entsprechenden Elemente sind mit den entsprechenden
Bezugszeichen gekennzeichnet. Die Konsole 100 ist da-
bei in Figur 6 in einer ersten Schrägansicht und in Figur
7 in einer zweiten Schrägansicht bei Blick in Richtung
des Pfeils 102 in Figur 6 dargestellt.
[0046] Wie in Figur 6 und Figur 7 deutlich zu erkennen
ist, ist die Konsole 100 als einteiliges Blechbiegeteil aus
Edelstahl ausgebildet. Dies ist von Vorteil gegenüber der
Konsole 10 gemäß der Figuren 1 bis 5, da sie billiger
herstellbar ist.
[0047] Die Konsole 100 weist ebenfalls einen Wand-
befestigungsabschnitt 14 und einen Fassadenbefesti-
gungsabschnitt 16 auf, wobei der Wandbefestigungsab-
schnitt 14 und der Fassadenbefestigungsabschnitt 16
einstückig sind.
[0048] Dabei ist die Konsole 100 im Bereich der Anla-
gefläche 20 als doppellagiges Blech ausgebildet, wobei
der Wandbefestigungsabschnitt 14 einen oberen
Blechabschnitt 104 und einen unteren Blechabschnitt
106 aufweist, die in Figur 8 deutlich zu erkennen sind.
Der obere Blechabschnitt 104 bildet dabei die Anlageflä-
che 20.
[0049] Aufgrund der einstückigen Ausbildung ist der
erste Blechabschnitt 44 des Fassadenbefestigungsab-
schnitts 16 mit dem oberen Blechabschnitt 104 einstü-
ckig verbunden, wobei der zweite Blechabschnitt 46 mit
dem unteren Blechabschnitt 106 einstückig verbunden
ist. Dies ist auch in Figur 9 deutlich zu erkennen, die eine
Abwicklung 108 der Konsole 100 gemäß der Figuren 7
und 8 zeigt.
[0050] Die Abwicklung 108 ist durch Laserschneiden
aus einem Blech hergestellt, wobei alle Schlitze, Aus-
sparungen und Befestigungspunkte bereits durch Laser-
schneiden in das Blech eingebracht sind.
[0051] Zunächst erfolgt ein Verbiegen des ersten
Blechabschnitts 44 gegenüber dem zweiten Blechab-
schnitt 46 um eine Biegelinie 110 bis die Blechabschnitte
44, 46 in einem Winkel von etwa 90° zueinander ange-
ordnet sind.
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[0052] In einem zweiten Schritt erfolgt ein Verbiegen
des unteren Blechabschnitts 106 um eine Biegelinie 112
bis der untere Blechabschnitt 106 in einem Winkel von
etwa 90° zum zweiten Blechabschnitt 46 angeordnet ist.
[0053] In einem dritten Schritt erfolgt schließlich ein
Verbiegen des oberen Blechabschnitts 104 um eine Bie-
gelinie 114 bis der obere Blechabschnitt 104 in einem
Winkel von etwa 90° zum ersten Blechabschnitt 44 an-
geordnet ist und den unteren Blechabschnitt 106 so über-
deckt, dass sich die Montagebohrungen 18 überlagern.
[0054] Die Montage der Konsole 100 gemäß den Fi-
guren 5 bis 9 erfolgt analog zur Montage der Konsole 10
gemäß den Figuren 1 bis 5.

Patentansprüche

1. Konsole (10, 100) zur Befestigung von Fassadene-
lementen von insbesondere vorgehängten, hinter-
lüfteten Fassaden, mit einem Wandbefestigungsab-
schnitt (14), der zur Montage der Konsole (10, 100)
an einer Gebäudewand ausgebildet ist, und mit ei-
nem Fassadenbefestigungsabschnitt (16), der zur
Montage von Trag- oder Montageprofilen ausbildet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Fassaden-
befestigungsabschnitt (16) einen ersten Anschluss-
abschnitt (40) zur horizontalen Montage von Trag-
oder Montageprofilen und einen zweiten Anschluss-
abschnitt (42) zur vertikalen Montage von Trag- oder
Montageprofilen aufweist, der senkrecht zum ersten
Anschlussabschnitt (40) angeordnet ist, wobei die
Anschlussabschnitte (40, 42) an einem freien Ende
(38) der Konsole (10, 100) angeordnet sind, das dem
Wandbefestigungsabschnitt (14) abgewandt ist und
wobei die Anschlussabschnitte (40, 42) am freien
Ende (38) jeweils wenigstens einen Fixpunkt (50) in
Form einer kreisrunden Bohrung und einen Gleit-
punkt (52) in Form eines Langlochs zur Montage von
Trag- oder Montageprofilen aufweisen.

2. Konsole (10, 100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste und zweite An-
schlussabschnitt (40, 42) senkrecht zu einer Anla-
gefläche (20) des Wandbefestigungsabschnitts (14)
angeordnet sind, die zur Montage an einer Gebäu-
dewand ausgebildet ist.

3. Konsole (10, 100) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Konsole (10, 100) als
Blechbiegeteil ausgebildet ist.

4. Konsole (10, 100) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Konsole (10, 100) im Bereich der An-
lagefläche (20) des Wandbefestigungsabschnitts
(14) wenigstens eine, vorzugsweise zwei klauenar-
tige Blechlaschen (24) aufweist.

5. Konsole (10, 100) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Thermoelement (26) zur
Wärmeisolierung gegenüber einer Gebäudewand
vorgesehen ist, das einen geringeren Wärmeüber-
gangskoeffizienten als der Wandbefestigungsab-
schnitt (14) aufweist und das derart ausgebildet ist,
dass es auf die Anlagefläche (20) mittels der klau-
enartigen Blechlaschen (24) aufklipsbar ist.

6. Konsole (10, 100) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Fassadenbefestigungsabschnitt (16)
einen ersten Blechabschnitt (44), der in der Ebene
des ersten Anlageabschnitts (40) angeordnet ist,
und einen zweiten Blechabschnitt (46) aufweist, der
in der Ebene des zweiten Anlageabschnitts (42) an-
geordnet ist, wobei der erste Blechabschnitt (44) und
der zweite Blechabschnitt (46) einstückig verbunden
sind.

7. Konsole (10, 100) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Blechabschnitt (46)
eine maximale Breite (68) aufweist, die größer ist als
eine maximale Breite (66) des ersten Blechab-
schnitts (44), und dass der zweite Blechabschnitt
(46) eine minimale Breite (68) aufweist, die größer
ist als eine minimale Breite (66) des ersten Blechab-
schnitts (44).

8. Konsole (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Konsole (10, 100) im Bereich der Anlage-
fläche (20) des Wandbefestigungsabschnitts (14)
als doppellagiges Blech ausgebildet ist.

9. Konsole (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandbefestigungsabschnitt (14) einen
oberen Blechabschnitt (104) und einen unteren
Blechabschnitt (106) aufweist, wobei der obere
Blechabschnitt (104) die Anlagefläche (20) bildet.

10. Konsole (100) nach Anspruch 6 und 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Blechabschnitt (44)
des Fassadenbefestigungsabschnitts (16) mit dem
oberen Blechabschnitt (104) einstückig verbunden
ist und dass der zweite Blechabschnitt (46) des Fas-
sadenbefestigungsabschnitts (16) mit dem unteren
Blechabschnitt (106) einstückig verbunden ist.

11. Konsole (10, 100) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anlagefläche (20) eine Höhe (70) auf-
weist, die größer ist als eine maximale Breite (72)
der Anlagefläche (20).

12. Konsole (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass die Konsole (100) einstückig ausgebildet ist.

13. Konsole (10,100) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Konsole (10, 100) aus Blech, insbe-
sondere aus Edelstahl hergestellt ist.

14. Konsole (10, 100) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Konsole (10, 100) einen Zuganker (76)
aufweist, wobei der Zuganker (76) einen mit dem
Fassadenbefestigungsabschnitt (16) verbindbaren
Verbindungsabschnitt (78) und einen dem Verbin-
dungsabschnitt (78) abgewandten Montageab-
schnitt (80) zur Montage an einer Wand aufweist.

15. Konsole (10, 100) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fassadenbefestigungsab-
schnitt (16) eine Montageöffnung (74) für den Zugan-
ker (76) aufweist.

Claims

1. Support (10, 100) for fastening facade elements of
in particular suspended, ventilated facades, with a
wall fastening section (14) which is configured for
the installation of the support (10, 100) on a building
wall, and with a facade fastening section (16) which
is configured for the installation of supporting or in-
stallation profiles, characterised in that the facade
fastening section (16) has a first connection section
(40) for the horizontal installation of supporting or
installation profiles and a second connection section
(42) for the vertical installation of supporting or in-
stallation profiles which is arranged perpendicularly
to the first connection section (40), wherein the con-
nection sections (40, 42) are arranged on a free end
(38) of the support (10, 100) which faces away from
the wall fastening section (14) and wherein the con-
nection sections (40, 42) have on the free ends (38)
in each case at least one fixed point (50) in the form
of a circular bore and a sliding point (52) in the form
of an elongated hole for the installation of supporting
or installation profiles.

2. Support (10, 100) according to claim 1, character-
ised in that the first and second connection sections
(40, 42) are arranged perpendicularly to a contact
surface (20) of the wall fastening section (14) which
is configured for installation on a building wall.

3. Support (10, 100) according to claim 1 or 2, charac-
terised in that the support (10, 100) is configured
as a bent sheet metal part.

4. Support (10, 100) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the support

(10, 100) has in the region of the contact surface (20)
of the wall fastening section (14) at least one, pref-
erably two claw-like sheet metal tabs (24).

5. Support (10, 100) according to claim 4, character-
ised in that a thermocouple (26) is provided for ther-
mal insulation in relation to a building wall which has
a lower heat transfer coefficient than the wall fasten-
ing section (14) and which is configured such that it
can be clipped onto the contact surface (20) by
means of the claw-like sheet metal tabs (24).

6. Support (10, 100) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the facade
fastening section (16) has a first sheet metal section
(44) which is arranged in the plane of the first contact
section (40) and a second sheet metal section (46)
which is arranged in the plane of the second contact
section (42), wherein the first sheet metal section
(44) and the second sheet metal section (46) are
connected integrally.

7. Support (10, 100) according to claim 6, character-
ised in that the second sheet metal section (46) has
a maximum width (68) which is greater than a max-
imum width (66) of the first sheet metal section (44),
and that the second sheet metal section (46) has a
minimum width (68) which is greater than a minimum
width (66) of the first sheet metal section (44).

8. Support (100) according to at least one of the pre-
ceding claims, characterised in that the support
(10, 100) is configured as a double-layered metal
sheet metal in the region of the contact surface (20)
of the wall fastening section (14).

9. Support (100) according to at least one of the pre-
ceding claims, characterised in that the wall fas-
tening section (14) comprises an upper sheet metal
section (104) and a lower sheet metal section (106),
wherein the upper sheet metal section (104) forms
the contact surface (20).

10. Support (100) according to claims 6 and 9, charac-
terised in that the first sheet metal section (44) of
the facade fastening section (16) is connected inte-
grally with the upper sheet metal section (104) and
that the second sheet metal section (46) of the fa-
cade fastening section (16) is connected integrally
with the lower sheet metal section (106).

11. Support (10, 100) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the contact
surface (20) has a height (70) which is greater than
a maximum width (72) of the contact surface (20).

12. Support (100) according to at least one of the pre-
ceding claims, characterised in that the support
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(100) is formed in a single piece.

13. Support (10, 100) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the support
(10, 100) is made of sheet metal, in particular of stain-
less steel.

14. Support (10, 100) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the support
(10, 100) has a tie rod (76), wherein the tie rod (76)
has a connection section (78) which can be connect-
ed with the facade fastening section (16) and an in-
stallation section (80), facing away from the connec-
tion section (78), for installation on a wall.

15. Support (10, 100) according to claim 14, character-
ised in that the facade fastening section (16) has
an installation opening (74) for the tie rod (76).

Revendications

1. Console (10, 100) pour la fixation d’éléments de fa-
çade appartenant en particulier à des façades ac-
crochées par l’avant et ventilées par l’arrière, com-
prenant une section de fixation murale (14) conçue
pour un montage de la console (10, 100) au niveau
d’un mur de bâtiment, et comprenant une section de
fixation de façade (16) conçue pour un montage de
profilés de support ou de montage, caractérisée en
ce que la section de fixation de façade (16) présente
une première section de raccordement (40) destinée
au montage horizontal de profilés de support ou de
montage et une seconde section de raccordement
(42) destinée au montage vertical de profilés de sup-
port ou de montage et agencée perpendiculairement
à la première section de raccordement (40), dans
laquelle les sections de raccordement (40, 42) sont
agencées au niveau d’une extrémité libre (38), dé-
tournée de la section de fixation murale (14), de la
console (10, 100) et dans laquelle les sections de
raccordement (40, 42) présentent, au niveau de l’ex-
trémité libre (38), respectivement au moins un point
fixe (50) sous la forme d’un alésage circulaire et un
point mobile (52) sous la forme d’un trou allongé des-
tiné au montage de profilés de support ou de mon-
tage.

2. Console (10, 100) selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que les première et seconde sections
de raccordement (40, 42) sont agencées perpendi-
culairement à une surface d’installation (20), conçue
pour un montage au niveau d’un mur de bâtiment,
de la section de fixation murale (14).

3. Console (10, 100) selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisée en ce que la console (10, 100) est conçue
en tant que pièce pliée en tôle.

4. Console (10, 100) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
la console (10, 100) présente au moins une, de pré-
férence deux pattes en tôle (24) en forme de griffe
dans la région de la surface d’installation (20) de la
section de fixation murale (14).

5. Console (10, 100) selon la revendication 4, carac-
térisée en ce qu’un élément thermoélectrique (26),
qui présente un coefficient de transfert de chaleur
inférieur à celui de la section de fixation murale (14)
et qui est conçu de telle manière qu’il peut être clipsé
sur la surface d’installation (20) au moyen des pattes
en tôle (24) en forme de griffe, est prévu pour l’iso-
lation thermique par rapport à un mur de bâtiment.

6. Console (10, 100) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
la section de fixation de façade (16) présente une
première section de tôle (44) agencée dans le plan
de la première section d’installation (40) et une se-
conde section de tôle (46) agencée dans le plan de
la seconde section d’installation (42), dans laquelle
la première section de tôle (44) et la seconde section
de tôle (46) sont reliées de manière solidaire.

7. Console (10, 100) selon la revendication 6, carac-
térisée en ce que la seconde section de tôle (46)
présente une largeur maximale (68) supérieure à
une largeur maximale (66) de la première section de
tôle (44), et en ce que la seconde section de tôle
(46) présente une largeur minimale (68) supérieure
à une largeur minimale (66) de la première section
de tôle (44).

8. Console (100) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la con-
sole (10, 100) est conçue en tant que tôle à double
épaisseur dans la région de la surface d’installation
(20) de la section de fixation murale (14).

9. Console (100) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la sec-
tion de fixation murale (14) présente une section de
tôle supérieure (104) et une section de tôle inférieure
(106), dans laquelle la section de tôle supérieure
(104) constitue la surface d’installation (20).

10. Console (100) selon les revendications 6 et 9, ca-
ractérisée en ce que la première section de tôle
(44) de la section de fixation de façade (16) est reliée
de manière solidaire à la section de tôle supérieure
(104) et en ce que la seconde section de tôle (46)
de la section de fixation de façade (16) est reliée de
manière solidaire à la section de tôle inférieure (106).

11. Console (10, 100) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
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la surface d’installation (20) présente une hauteur
(70) supérieure à une largeur maximale (72) de la
surface d’installation (20).

12. Console (100) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la con-
sole (100) est conçue d’un seul tenant.

13. Console (10, 100) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
la console (10, 100) est réalisée en tôle, en particulier
d’acier inoxydable.

14. Console (10, 100) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
la console (10, 100) présente un ancrage (76), dans
laquelle l’ancrage (76) présente une section de
liaison (78) pouvant être reliée à la section de fixation
de façade (16) et une section de montage (80) dé-
tournée de la section de liaison (78) en vue d’un mon-
tage au niveau d’un mur.

15. Console (10, 100) selon la revendication 14, carac-
térisée en ce que la section de fixation de façade
(16) présente une ouverture de montage (74) desti-
née à l’ancrage (76).
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